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zu den Königspalästen durch geflügelte Löwen und Stiere mit Men¬
schenhäuptern, als Sinnbilder der Vereinigung physischer Kraft mit
menschlicher Weisheit. Ihre Könige und Hofbeamten stellten sie in
kräftigen, gedrungenen Gestalten mit reichen Trachten dar und boten
in diesen Bildern, wie in ihren Wandverzierungstafeln aus Kalkstein
und Alabaster, Nachbildungen aus dem Leben, die an Naturwahrheit
und Lebendigkeit des Ausdrucks die der Ägypter weit übertrafen.

§. 7. Die Setter uiicC Perser.

1. Das Mederreich.

Die Meder bildeten den westlichsten Zweig des arischen
Völkerstammes, der sich in dem Hochlande von Iran ausgebreitet
hatte. Dieses weite Hochland erstreckt sich vom Tigris bis zum
Indus und vom kaspischen Meer bis zum indischen Ozean. Es ist
im Innern fast regenlos und von großen, wüsten Sandstrecken bedeckt;
den Rand bilden Bergketten, wovon die im Westen liegenden von
fruchtbaren Thälern durchzogen werden. Im Nordwesten lag Medien,
den Nordrand entlang: Hyrkanien, Parthien, Baktrien und Sogdiana;
im Süden: Susiana, Persis, Karmanien, Gedrosien; im Osten
Arachosien; in der Mitte Drangiana.

Die Meder hatten Zoroasters Lehre (Avesta) von zwei Ur-
wesen (§. 3), von Ormuzd, dem Vater alles Lichts und Lebens,
und von Ahriman, dem Verderben bringenden Geist der Finsternis,
angenommen. Der einflußreiche Priesterstand der Magier hüllte diese
Lehre in einen feierlichen Kultus ein. Ormuzd wurde unter dem Bilde
der Sonne und des Feuers verehrt; den bösen Geist suchte man durch
Bekämpfung alles Bösen in der Außenwelt wie in der Menschenseele
unschädlich zu machen.

Dejoces 708—655. Die Meder waren lange Zeit unter mehrere
Fürsten verteilt und den Assyrern unterworfen. Um das Jahr 708
v. Chr. gelang es dem durch seine Gerechtigkeitsliebe ausgezeichneten
Dejoces unter assyrischer Oberhoheit die Herrschaft über die getrennten
Gebiete in seinen Händen zu vereinen. Er erbaute Ekbätana,
das er zu seiner Hauptstadt machte, errichtete in der Mitte desselben
eine Königsburg und schloß Burg und Stadt mit sieben Mauerringen
ein, von welchen jeder folgende innere den voranstehenden äußeren
um die Mauerkrone überragte und in einer andern Farbe erglänzte.

Phravrtes 655—633, sein Sohn, erweiterte die medische Herr¬
schaft im Süden und Osten durch Unterwerfung der Perser, Parther


